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Kurze TogerSberkcht
Die Befreiung der ersten Rheinlandzone hat in ganz

Deutschland Freude ausgelöst und in Köln und andern Or¬
ten zu begeisterten Kundgebungen geführt .

Der Konflikt zwischen Eiscnbahnerorganisationen und
Reichsbahn soll durch Verhandlungen beseitigt werden .
Man hofft den angeblich geplanten Dcmonstrationsstreik
verhüten zu können.

Die sächsischen Sozialdemokraten haben auf ihrem Lan¬
desparteitag am Sonntag beschlossen , die Auflösung des
sächsischen Landtags zu beantragen.

Zn Wien haben 168 Vereine beschlossen , eine Boykott -
bewcgung gegen Italien zu organisieren bis zur Gewäh¬
rung der kulturellen Autonomie in Südtirol .

Ein Vorschlag Rußlands an die Schweiz , durch Frankreich
vermittelt, wurde vom schweizerischen Bundesrat nicht an¬
genommen.

Die Ratsvertreter Frankreichs » Italiens , Japans , der
Tschechoslowakei und Uruguays haben beim Sekretär des
Völkerbundes den Antrag gestellt , den Zusammentritt de«
vorbereitenden Kommission der Abrüstungskonferenz zu
vertaacn .
M > - >> > - I . —

Sie BekreiimgMer in Köln
Köln, 1 . Febr. Die Uhr kündete Mitternacht . Auf dem

Domplatz stehen schon seit Stunden dichtgedrängt viel«
Zehnlausende und warten auf den langersehnten Augen-

die Nebenstraßen sind mit einer unübersehba¬ren Menge gefüllt . Alle Fenster . Balkone und Dächer der
Häu,er . die zum Teil illuminiert sind , sind dicht besetzt. Als
der zwölfte Schlag verhallt , flammen auf den hohen Py -
Ionen remts nnd links vom Hauvlerngang des Doms Feuer
empor . Hunderte von elektrischen Lampen erhellen den
Platz taghell . Die Deutsche Glocke üm Rhein , die Petrus -
glocke des Doms , beginnt zu läuten und kündet an , daß
Köln frei ist . Freudige Bewegung geht durch die Massen,als Obergbürgermeister Dr . Adenauer das Rednerpult be¬
tritt und in flammenden Worten der Freude Kölns Aus¬
druck gibt . Die Rede wird mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland ausgenommen. Dis Hüte fliegen von den Köp¬
fen und aus mehr als 100 000 Kehlen braust das Deutsch¬
landlied zum nächtlichen Himmel. Alsdann ergreift der
preußische Ministerpräsident Braun das Wort zu seinen
Ausführungen , die mit lebhaftem Beifall ausgenommen
werden. Das Absingen der ersten Strophe des Chorals
„Großer Gott , wir loben dick " bildet den Schluß der Feier .
Von allen Kirchtürmen der Stadt läuten die Glocken. Lang¬
sam verlöschen die Flammen und im stillen Ernst , doch freu¬
dig bewegt, strömt die Menge auseinander .

Oberbürgermeister Dr . Adenauer sagte u . a . :
Die Stunde ist gekommen , die so heiß und inbrünstig er¬

sehnte ! Der Tag der Freiheit ist angebrochen! Unsere Her¬
zen fliegen empor zu Gott dem Allmächtigen! Dank sei
ihm , der uns gestärkt hat in schwersten Tagen , der uns ge¬
führt hat durch Not und Gefahr ! Vereint sind wir wieder
mit unserem Staate , unserem Volk und unserem geliebten
Vaterland , vereint und frei nach sieben Jahren der Tren¬
nung und der Unfreiheit ! In gemeinsam getragener und
gemeinsam überwundener Not erwächst die treueste Kame¬
radschaft . Ihr deutschen Volksgenossen in den noch besetzten
Gebieten habt mit uns Schulter an Schulter gestanden, Euch
die Ihr noch der Freiheit entbehrt , grüßen wir in dieser
Stunde in Liebe und Treue ! Schweres haben wir erdulden
müssen durch die harte Faust des Siegers in sieben langen
Jahren . Heute in dieser weihevollen Stunde laßt uns da¬
von schweigen ! Ja , wir wolle« gerecht sein , trotz vielem,
was uns widerfahren ist . wir wollen anerkennen^ daß der
geschiedene Gegner auf politischem Gebiet gerechtes Spiel
hat walten lassen . Hoffen wir , daß unsere Leidenszeit nicht
umsonst gewesen ist und daß nunmehr ein wahrhaft neuer
Geist in die Völker Europas einzieht . Die Grundsätze des
Rechts und der Moral , die für das Verhältnis der einzel¬
nen Menschen zueinander gelten , die jeden Menschen als
frei und gleichberechtig erklären , müssen auch in Wahrhett
Und nicht nur in Worten Geltung erhalten für die C -
sellschaft der Völker ! Brüder und Schwestern! Wir sp: -
chen die gleiche Sprache, wir lieben die gleiche Heimat , l h
reich , ob arm , ob rechts oder links , die innersten und tief¬
sten. die menschlichen Gefühle sind uns allen gemeinsam.
Gemeinsame Not haben wir getragen . Erfahren haben wir
was Schicksalsgemeinschaft ist. Wenn jetzt die Last von uns
genommen wird , wenn wir hinaustreten in dje Freiheit ,
dann laßt uns das niemals vergessen ! Dieser Platz wurde
dereinst geweiht durch die Worte : Dem Geist deutscher Ei¬
nigkeit und Kraft sollen die Dompforten Tore des herrlich¬
sten Triumphes werden . Auf diesem geheiligten Platz haben
die fremden Truppen gestanden. Laßt uns ihm von neuem
die Weihe geben. Ein Symbol der deutschen Einheit und
Einigkeit ist unser Dom . Wie Schwurfinger ragen seine
mächtigen Türme empor in den nächtlichen Himmel. Wohl¬
an , heben auch wir zum Schwur die Hand ! Und Ihr alle
in deutschen Landen , die ihr jetzt im Geist bei uns weilt ,
schwört mit uns ! Und schwören wir : Einigkeit und Treue
dem Volke, Liebe dem Vaterland! Ruft mit mir : Deutsch¬
land , geliebtes Vaterland , hoch !

Die versammelte Menge sang nun das Deutschlandlied,
und dann sprach
der preußische Ministerpräsident Braun : An der berechtig¬
ten Freude , die die Bevölkerung des geräumten Gebiets
in der gegenwärtigen Stunde über die langersehnte und
jetzt wiedererhaltene Freiheit empfindet, nimmt — so
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führte er u .
' a . aus — die preußische Slaaisregierung ven

herzlichsten Anteil . Mit dieser Freude verbindet sich der
unauslöschliche Dank der Staatsregierung an alle Kreise
der Bevölkerung . Die Drangsale und Entbehrungen der
Besetzungsjahre sind von der Bevölkerung des Rheinlands
für uns alle im unbesetzten Deutschland getragen worden.
Diese Erkenntnis ist heute Gemeingut aller Deutschen ge¬
worden ! Die preußische Staatsregierung wird sich immer
dankbar und stolz der in der Zeit nationaler Not von der
Bevölkerung ihrer westlichen Grcnzprovinz bewiesenen
mannhaften Treue und beispiellosen Opferwilligkeit erin¬
nern und in dieser Erinnerung , die stets lebendig bleiben
soll , ihre besondere Fürsorge und Pflege dem rheinischen
Volke angedeihen zu lassen . Zu solcher Fürsorgebereitichast
rechne ich ganz selbstverständlich auch, daß die preußische
Staatsregierung des festen Willens ist , den sozialen und
kulturellen Bedürfnissen des Rheinlandes in größtmög¬
lichem Umfang Rechnung zu tragen . Auf diese Weise glaubt
sie am ehesten das ihr vorschwebende Ziel erreichen zu kön¬
nen . Die letzten lleberbleibsel des Mißtrauens , die im
Rheinland aus einer früheren Zeit gegen Berlin noch vor¬
handen sein sollten , restlos zu beseitigen. Zu irgendwelchen
Mißtrauen ist ja auch jeder Grund fortgefallen , nachdem
durch die Verfassung des neuen Freistaats Preußen die Ge¬
samtheit des Volkes, wie es Joseph v . Eörres , der große
Sohn des Rheinlands , schon vor mehr als hundert Jahren
gefordert hatte , zum Träger der Staatsgewalt geworden
ist . Die Bevölkerung des Rheinlands stellt ein Fünftel und
die Bevölkerung des Rheinlands zusammen mit der in Wirt¬
schaft, Kultur und Schicksal besonders verwachsenen Bevöl¬
kerung Westfalens ein Drittel der Gesamtheit des preußi - ^
schen Volkes dar , eines Drittels , das ein so entwickeltes :
Wirtschaftsleben und eine so hochstehende Volkskultur aus¬
weist . Unsere Freude am heutigen Tage wird freilich noch ^
getrübt durch die schmerzlichê Tatsache , daß mehr als vier
Millionen Volksgenossen weiterhin unter fremder Besatzung .
leben müssen . All diesen noch leidenden Brüdern und j
Schwestern am Rhein . Mosel und Saar gelten in dieser s
Stunde unsere herzlichsten Grüße , unser aufrichtigster Dank ^
und die unbedingte Versicherung, daß wir nichts unversucht >
lassen wollen , um ihre Leiden zu lindern und abzukürzen. !
Daß diese Abkürzung in nicht zu ferner Zeit eintritt , ist !
unsere zuversichtliche Hoffnung und bestimmte Erwartung .
Diese unsere Erwartung stützt sich auf den Geist der gegen - j
fettigen Völkerverständigung , von dem der Vertrau von l
Locarno getragen ist und der im Nahmen der euroväischen !
Völkerfamilie , deren Einrelglieder jetzt gleichberechtiat sein j
sollen, Verständnis und Entgegenkommen auf allen Seiten i
zur Voraussetzuna hat . Aus innerstem Herzen und von der i
friedfertigsten Gesinnung geleitet , bejaht d - e Reaierung :
der Republik Preußen jene neuen und nielverbeißenden,
auf die moralische Entwaffnung Eurovns hinrielenden Geist
von Locarno ! Unsere Freude am heutigen Tag wird aber
auch weiter noch beeinträchtigt dnrck die traurige Wirt¬
schaftskrise , die unseren aesamten Volkskörper erfaßt , und
über die weitesten Kreise Arbeitslosigkeit . Entbebrung ,
Hunger und Verzweiflung gebracht hat ? Besonders hier im
Westen, wo die Arbeitslosigkeit nicht nur zablenmäßig grö¬
ßer ist . sondern in den vorwiegend großstädtischen und in¬
dustriellen Gebieten sich auch drückender und entmutigender
auswirkt . Es wird des vereinten Zusammenwirkens aller
Teile unseres Volkes bedürfen , um über die gegenwärtige
Volksnot . dieser schwersten Auswirkung des verlorenen
Krieges hinwegzukommen und unserem arbeitsamen Volke
in einem langsamen wirtschaftlichen Ausstieg eine lichtere
Zukunft zu bereiten . Möge die weihevolle historische Stunde
in der wir hier am Fuße des heiligen Kölner Doms zusam¬
mengetreten sind , uns in dem erneuten Gelöbnis vereinen,
treu zu Preußen und treu zum Reich zu stehen und nun,
befreit von dem lähmenden Druck der Besetzung , in ge¬
meinsamer zäher Aufbauarbeit unser deutsches Vaterland
durch das Dunkel einer trüben Gegenwart einer besseren
Zukunft entgegenzuführen .

Ne erste 3anr geräumt
Das nördliche Rheinland , die sog . erste Besetzungszonc , ist

zwischen Sonntag und Montag tatsächlich von der Besetzung frei i
geworden. Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete bat
darüber von der verbändlerischen Rbeinlandkommission in Ko¬
blenz die folgende Mitteilung erhalten : >

Die in der Votschafterkonserenz vertretenen verbündeten Re¬
gierungen baben auf Grund des Artikels 429 des Friedensver¬
trages beschlossen, am 31 . Januar 1926 Mitternacht die im Ab¬
satz 1 dieses Artikels bezeichneten deutschen Gebiete zu rgumen .
Die Rheinlandkommission und die militärischen Besctzungsbe-
börden sind beauftragt , alle hierzu erforderlichen Maßnahmen
zu treffen . Sie werden während einer möglichst kurzen Ueber-
gangszeit die notwendigen Abwicklungsstellcn bintcrlassen (ohne
Hobeitsrechte, lediglich zur Abschätzung von Schäden und der¬
gleichen) . Die verbündeten Regierungen hoffen, dab die deutsche
Regierung die Anstrengungen würdigen wird , die die Rbein -
landkommisston und die Armeen gemacht haben, um die Räu¬
mung in der kürzesten Frist ztz ermöglichen, die in dem Schrei¬
ben der Botschafterkonferenz vom 16 . November 1925 vorgesehen
ist . Die Rheinlandkommission spricht ferner die Bitte aus , mckn
möge herausfordernde , das Werk von Locarno störende Kund¬
gebung aus Anlatz der Räumung vermeiden.

Am Samstag nachmittag wurde in Köln die englische Flagge i
mit einer gewissen Feierlichkeit niedergebolt . Es wird darüber >
aus Köln gemeldet :

Zehn Minuten por 3 Uhr marschierte die Besatzung unter
klingendem Spiel vor das Hauvtquartier im Hotel Erzelsior
am Domplatz, wo sie vor dem Oberbefehlshaber General Tbavc
Aufstellung nahm . Mit dem Elockenschlag 3 Uhr wurde die

96 . Jahrgang

Flagge unter militärischen Ehrenbezeugungen eingeholt, wöbet
die ersten Takte der englischen Nationalhymne gespielt wurden.
Gleich darauf zog die gesamte Besatzung mit klingendem Spiel
nach dem Bahnhof , wo sie in drei Militiirsonderziigen nach Wies¬
baden abfubr . 4 .48 verließ der letzte Zug den Bahnhof . Nach
dem endgültigen Verlassen der Besatzung wurde an derselben
Stelle , wo bisher die englische Flagge gewebt hatte , eine Fahne
in den Kölner Stadtfarben weib- rot gehitzt , was von der Menge
lebhaft begrübt wurde . Die Räumung ist ohne Zwischenfall
verlaufen . Bald darauf begann die Beflaggung der Stadt . Am
verlassenen englischen Hauptquartier wurde die schwarzweitze
Prcutzcnfahne gebibt . Eine freudig bewegte Menschenmenge
durchzog die Straben . Der Schulunterricht fällt am Montag aus .

In Bonn , das von den Franzosen besetzt war , wurde die fran¬
zösische Flagge ebenfalls Samstag niedergebolt . Auch sonst haben
die französischen Truppen überall die erste Besetzungszone ver¬
lassen , ebenso die Belgier . Nur Abwicklungsstellcn sind zurück¬
geblieben.

Der Abzug der Belgier
Homberg (Niederrhein ) . 1 . Febr . Die Räumung ging in aller

Ruhe vor sich. Die belgischen Truppen zogen geschlossen zum
Bahnhof , wo sie verladen ' wurden . Auch die Räumung von
Moers durch die belgische Besatzung ist endgültig beendet. Das
Truppenlager von Schwafheim und die Besatzungswobnungen
sind schon übergeben worden . Zur Abwicklung der letzten Ge¬
schäfte wird noch ein Kommando auf einige Tage zurückbleiben .
Der Tag der Befreiung von der fremden Besatzung ist in Mün¬
chen -Gladbach und in dkn Städten Rbeydt , Viersen usw . durch
grobe Kundgebungen der gesamten Bürgerschaft gefeiert worden.

Dfe Beireiuung Krefelds
Krefeld, 1 . Febr . Der Oberbürgermeister Dr . Jobannsen rich¬

tete an die Bevölkerung einen Aufruf , in dem es am Schluß
beißt : Schmückt Eure Häuser mit Fahnen und beleuchtet sie
abends festlich . Der Ausdruck unserer Freude soll zugleich ein
Gelöbnis der Treue zu unserem geliebten deutschen Vater-
lande sein . Aus Anlab der Befreiung d? r Stadt Krefeld solle«
alle Kriegsopfer des letzten Krieges , sowie die Veteranen aus
den früheren Feldzügen eine Ehrengabe in barem Gelds er¬
halten .

Deutschland.
Rücktritt des Botschafters Bosdari?

Berlin , 1 . Febr . Wie das „Berliner Tageblatt " aus di¬
plomatischen Kreisen erfahren haben will , soll der italie¬
nische Botschafter in Berlin , Graf Bosdari , nicht mehr nach
Berlin zurllckkehren . Als voraussichtlichenNachfolger nennt
das Blatt den Grafen Bordonaro , den srüüeren Vertreter
Italiens in Prag , Wien und Brüssel.

Ausland.
Vertagung der Abrüstungsoorkonserenz

Paris , 1 . Febr . Wie „Petit Parisien " berichtet , ist der
Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Erie Drummund,
nach Genf zurückgereist . Er überbringt den Antrag , die für
den 15 . Februar angesetzle vorbereitende Abrüstungskonfe¬
renz zu vertagen . Dieser Antrag geht aus von Frankreich ,
Belgien und der Tschechoslowakei. Italien habe sich ange¬
schlossen , während England sich bis setzt noch geweigert Hab« ,
den Antrag zu unterzeichnen. Die Vertagung soll wahr¬
scheinlich bis 15 . April erfolgen.

Zum Eintritt Deutschlands in den Völkerdnm
London , 1 . Febr . Der diplomatische Berichterstatter des

„Observer" schreibt : In Völkerbundskreisen wird es für
sicher angesehen, daß Deutschland bei seinem Eintritt in den
Völkerbund im Sekretariat in Genf angemessen vertreten
sein wird . Es ist einigermaßen sicher , daß ein Deutscher Di¬
rektor einer der Sektionen wird . Dadurch, daß von Hamel
den Posten des Oberkommissars von Danzig übernimmt,
wird Vakanz geschaffen . In Völkerbundskreisen kann man
jedoch noch keine bestimmte Meinung darüber aussprechen ,
ob die damit freiwerdende Rechtsabtsilung einem deutschen
Vertreter unterstellt wird . Ein Deutscher wird in den Stab
der Informationsabteilung ausgenommen werden. Es wird
auch einen deutschen Untergeneralsekretär geben , wie es
bereits einen englischen , französischen und italienischen gibt.
Der letzterwähnte Posten wird , wie erwartet , der einzige ,
infolge des Eintritts Deutschlands neugeschaffene Posten
sein - aber der Status einiger vorhandener Posten wird viel¬
leicht erhöht werden . Der Berichterstatter bemerkt , wenn
Deutschland im Völkerbund tätig sei , werde es allmählich
neue Posten erwerben , um die Zahl seiner Vertreter auf den
Durchschnitt der den 10 übrigen Hauptmitgliedftaaten zuge¬
teilten Vertreter zu bringen . Unter Hinweis auf die von
einigen deuschen Blättern aufgestellten Vertreterlisten be¬
tont der Korrespondent , daß Drumond seine Leute und dem
Kreise der Mitgliedstaaten darüber zu Rate gezogen habe .
Er trage jedoch der amtlichen Ansicht, soweit er sie kenne,
dabei Rechnung. — „Sunday Times " nennt in ihren, der
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund ge¬
widmeten Leitartikel die Räumung der Kölner Zone einen
großen Meilenstein auf dem Wege zur Befriedigung Euro¬
pas . Die Räumung werde dazu beitragen , die Deutschen da¬
von zu überzeugen, daß die in Locarno gegebenen Zusagen
ernst gemeint seien und werde auch die Regierung Luther



starren . Das Blatt hofft, daß der Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund nicht lange verzögert werde. Der Völker¬
bund brauche Deutschland , aber Deutschland brauche den
Völkerbund noch mehr . Deutschland werde der Angelpunkt
eines neuen Europas sein , von dem Chamberlain am Don¬
nerstag in Paris sprach, wie es der Angelpunkt des alten
Europas gewesen sei. Es hänge von Deutschland selbst ab.
ob seine zentrale Lage gebraucht werden solle für Zwecke der
Jntrigue und Unruhestiftung oder Einigung und Ver¬
söhnung. .

Ein deutscher Konsul für Britisch-Ostasrkia
London, 1 . Febr . Die „Times " berichtet, ein deutscher

Konsul sei für die ostafrikanischen Gebiete Konya , Uganda
und Tanganyika ernannt worden . Die britische Exequatur ,
die Dr . Hermann Speisser ermächtigt, als deutscher Konsul
in Mombasa zu fungieren , sei unterzeichnet worden.

Das geplante internationale lArbeitszeitabkommen
London, 1 . Febr . Die Antworten der Regierungen von

Belgien , Frankreich, Deutschland und Italien auf das bri¬
tische Ersuchen , ob sie die Einberufung einer Konferenz we¬
gen internationaler Regelung der Arbeitszeit in der In¬
dustrie für wünschenswerthalten , sind eingetroffen . Die bri¬
tische Regierung beschloß darauf , demnächst Einladungen zur
Teilnahme an einer Konferenz in London an die in Fräse
kommenden Regierungen zu überreichen.

Die Anklage wegen Frankenfälschung
Budapest, 1/ Febr . Die Anklageschrift der Staatsanwalt¬

schaft in der Frankenfälschungsangelegenheit wurde gestern
den 26 Angeklagten ausgehändigt , von denen sich fünf auf
freiem Fuß befinden. Die Anklage ist erhoben gegen den
Prinzen Windischgrätz als Täter , gegen zehn Angestellte des
Kartographischen Instituts mit dem Rat Gerve an der
Spitze , gegen den Landespolizeichef Radossy , gegen den Pri¬
vatsekretär Rabe , gegen den früheren und den gegenwärti¬
gen Chef des Kartographischen Instituts , Hajts und Kurtz .

Aus Kaden .
Karlsruhe , 1 . Febr . (Theateraufführung für die Volks -

fchüler .) Den auf Ostern d . Js . zur Entlassung kommenden
Volksschülern und Volksschülerinnen wird wie in früheren
Jahren als Abschluß ihrer Schulzeit eine Aufführung im
Landestheater geboten . Aus den zur Auswahl gestellten
Stücken wurde die Oper „Freischütz" gewählt . Von

^
den

Schülern wird zur teilweisen Deckung des dadurch der Stadt
entstehenden Aufwandes ein geringer Beitrag erhoben.

Adelsheim, 1 . Febr . (Brand .) Am Donnerstag abend
brach in den beiden etwa fünf Minuten von Sindolshsim
entfernten Feldscheunen des Friedrich Zimmer und Fried¬
rich Eckner Feuer aus , die sofort in ihrer ganzen Breite in
Flammen standen. Die gesamten Heuvorräte sowie die darin
untergebrachten Fahrnisse fielen dem Feuer zum Opfer. Es
liegt allem Anschein nach Brandstiftung vor.

Heidelberg, 1 . Febr . <Dr . Curtius über Wirtschafts¬
probleme. ) Der Landesverband Baden der Deutschen Volks¬
partei veranstaltete am Samstag eine Tagung für Handel
und Industrie , an der auch Reichswirtschaftsminister Dr.
Curtius teilnahm . Nach Degrüßungsworten des Landesvor¬
sitzenden sprach Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius . Aus¬
gehend von den augenblicklichen Nöten der Wirtschaft er¬
klärte Dr . Curtius , daß man sich heute darüber streite, ob es
sich um eine Produktions - oder um eine Absatzkrise handle .
Eines sei von dem anderen unzertrennbar . Die beste Hilfe
für die Ueberwindung der Krise müsse von der Wirtschaft
selbst kommen . Der Staat könne nur Hilfe zur EelbsthÄfe
leisten . In erster Linie müsse eine starke Beschränkung der
Ausgaben der öffentlichen Hand besonders in den Gemein¬
den eintreten . Der Reparationsagent Gilbert habe in seinem
Bericht über die Auswirkungen des Dawesgutachtens im
ersten Jahre , der übrigens sehr optimistisch gehalten sei , be¬
sonders auf die Verschwendungin den Gemeinden hingewie¬
sen . Er hoffe, daß bald eine Steuerreform und damit auch
eine Steuererleichterung geschaffen werden könne . Jetzt gälte
es , über den toten Punkt zu kommen und hierfür neue Wege
zu suchen . Die Schaffung einer neuen Organisation zur Kre¬
ditsicherung bei den Exporten und die Exportförderung nach
Rußland seien die nächsten Aufgaben . Anschließend sprach
Minister a. D . v . Raumer über die Gegenwartsaufgaben der
deutschen Wirtschaft

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

27. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Werde ich mich pflichtschuldigst durch den Diener melden

lassen"
, ergänzte er , sich tief verbeugend. „Ich bitte um

Verzeihung, daß ich diesmal unangemeldet von der Park¬
seite kam . Ich glaubte , gnädigste Gräfin bei dem schönen
Wetter im Park zu finden .

"
„Mein Leiden bindet mich viel an das Zimmer , da ich

mich nicht selbständig bewegen kann"
, erwiderte sie , und

lenkte dann schnell ab : „Was wünschen Sie also von mir ? "

Seeger zog ein Buch aus seiner Rocktasche.
. „Ich wollte mir nur erlauben , gnädigster Gräfin das

Buch über Reisen im Innern Afrikas zu bringen , über das
wir neulich sprachen , und daran Sie Interesse zu nehmen
schienen.

"
„Ich danke Ihnen , Herr Seeger "

, erwiderte sie kurz ,
wenn auch nicht unfreundlich, und streckte die Hand nach
dem Buche aus .

Er reichte es ihr , blieb an ihrem Lager stehen und
räusperte sich leise .

„Ferner — wollte ich gnädigste Gräfin fragen , ob ich
nicht zuweilen etwas daraus — oder auch aus anderen
Büchern — vorlesen darf ?"

Sie hob jetzt etwas verwundert den Kopf.
«Ihre Zeit gehört meinen Knaben," antwortete sie kühl

und stolz, „und was Sie davon erübrigen , Ihrer Erholung ."

„Ich möchte den Knaben nicht das Bewußtsein ständigen
Kontrolliertwerdens lassen , sondern ihnen auch persönliche
Freiheit gönnen, und was meine Erholung anbetrifft , so
bedürfte ich ihrer nicht , wenn das Lesen eines guten Buches
mir nicht Erholung bedeutete.

"
Waltraut fühlte sich befangen und unschlüssig. Schon

längst hatte sie sich jemand gewijnscht , der ihr mit Ver¬
ständnis vorlesen könnte, da das Selbstlesen ihre Augen
und Nerven angriff ; aber daß es gerade Seeger sein sollte ,
war ihr peinlich . Sie mochte diese Gefälligkeit nicht von
ihm annehmen , ihm zu nichts, was ihre Person anbetraf ,

Heidelberg, 1 . Febr . (Einschränkung der Tanzbelustigun¬
gen .) In einer nichtöffentlichen Sitzung erließ der Vezirks -
rat Richtlinien für die Abhaltung von Tanzbelustigungen
im Landbezirk Heidelberg im Jahre 1926 . Die Zahl der
öffentlichen Tanztage wurden von 6 auf 5 herabgesetzt . Durch
weitere Anordnungen soll eine Verminderung der zahlrei¬
chen Vereinsbälle erreicht und^ nsbesondere auch deren Aus¬
gestaltung zu öffentlichen Tanzbelustigungen verhindert
werden. . Der Bezirksrat regte auch für die Stadt Heidelberg
eine Einschränkung der Tanzbelustigungen an .

Emmendingen, 1 . Febr . (Erinnerung an einen großen
Brand .) Der 2 . Februar bildet einen traurigen Erinne¬
rungstag für unsere Stadt , denn vor 60 Jahren wütete an
diesem Tage in der Oberstadt , der heutigen Markgrafen¬
straße, ein großer Brand , der eine ganze Häuserreihe ein¬
äscherte . Insgesamt wurden 23 Familien obdachlos , viel
Vieh , Schweine und Hühner verbrannten in den Ställen .

Schwetzingen , 1 . Febr . (60 Jahre Feuerwehr .) Die Frei¬
willige Feuerwehr Schwetzingen begeht vom 19 . bis 21 . Juni
d .

'
Js . ihr 60jähriges Stiftungsfest , verbunden mit Vanner -

weihe.
Weinheim , 1 . Febr . (Wegen Wilderns bestraft .) Vor dem

hiesigen Schöffengericht hatten sich sieben dem Arbeiterstande
angehörige Einwohner aus Altenbach wegen Wilderns und
unerlaubten Waffentragens zu verantworten . Sechs Ange¬
klagte erhielten Gefängnisstrafen von einem bis zu zehn
Monaten , während einer mit 100 Mark Geldstrafe davon¬
kam.

Edingen a . Neckar, 1 . Febr . (Unfall .) Der 25jährige Kauf¬
mann Heinrich Frank war mit dem Abfüllen von Wein be¬
schäftigt . Beim Zerspringen einer Flasche zerschnitten die
Splitter die Hauptschlagder des Oberschenkels . Frank , der
die Verletzung anscheinend nicht bemerkte, fiel plötzlich in¬
folge des starken Blutverlustes ohnmächtig um und starb
nach kurzer Zeit .

Oberhermersbach, 1 . Febr . (Explosion.) In der Schule im
Zinken Zuwald demonstrierte ein Lehrer die Wasserstoff¬
gewinnung . Während des Erhitzens an der Spiritusflamme
explodierte die Gasentwicklungsslascheund ein Glassplitter
traf ein 14jähriges Mädchen direkt in das rechte Auge. Dex
sofort herbeigerufene Arzt verordnet« Ueberführung ins
Krankenhaus Offenburg.

Achern , 1 . Febr . (1000 Mark Strafe wegen Steuerhinter¬
ziehung.) Durch Strafbescheid des Finanzamts Achern wurde
ein Gastwirt in Ottenhöfen mit einer Geldstrafe von 1000
Mark wegen Steuerhinterziehung bestraft.

Billingen , 1 . Febr . (Das neue Gaswerk .) Das neue Gas¬
werk ist jetzt in Betrieb genommen. Drei Wochen benötigte
man zur Erzeugung der gewaltigen Hitze. Mit dieser Anlage
hat die Stadt Villingen sich ein Werk geschaffen, das in
seiner Ausführung in weiterer Umgebung einzig dasteht.
Das Werk kann in 24 Stunden 7600 Kubikmeter Gas er¬
zeugen . In etwa drei Monaten , wenn die Fernleitung fer-
liggestellt ist, soll auch die Stadt Schwenningen von hier aus
mit Gas beliefert werden . ,

Singen (Hohentwiel) , 1 . Febr . (Der Konkurs der Schef¬
felgemeinde.) Im Konkurs der Scheffelgemeinde auf dem
Hohentwiel ist beim Amtsgericht in Tuttlingen am 20 . Fe¬
bruar 1926 Termin anberaumt zwecks Anhörung der Eläu -
bigerversammlung über die Einstellung des Verfahrens we¬
gen Massemangels und Abnahme der Schlußrechnung. Die
Passiven betragen etwa 28 000 Mark . — Dieser Konkurs
dürste wohl der erste sein , der je in der württ . Enklave
Hohentwiel eröffnet werden mußte

Baden -Baden , 1 . Febr . (Landesverband Badischer Geflü-
gelzuchtvereine .) In Baden -Baden fand die Hauptversamm¬
lung des Landesverbandes Badischer Geflügelzuchtvereine,
verbunden mit einer Landesgeflügelausstellung , statt , die
234 Nummern aufwies . Dem Geschäftsbericht des Verbands¬
vorstehers, Landwirtschaftsinspektor Langenstein-Karlsruhe ,
ist zu entnehmen, daß der am 15 . Juni 1924 neu gegründete
Landesverband 12 Gaue und 178 Vereine zählt . Der An¬
schluß des Landesverbandes an den Bund Deutscher Geflü¬
gelzüchter wurde gutgeheißen. Der Landesverbandsvorstand
setzt sich nach der Wahl wie folgt zusammo : Langenstein-
Karlsruhe 1 . Vorsitzender , Schäusele-Pforzheim 2 . Vorsitzen¬
der , Schindhelm-Rastatt Rechner und Klotz-Karlsruhe
Schriftführer . Eine Entschließung wendet sich gegen eine po¬
lizeiliche Vorschrift Mannheims , nach der die gesamte Geflü¬
gelhaltung beseitigt werden soll. Der Verband ersucht die
Mannheimer Geflügelhalter , in dem ihnen aufgezwungenen
Abwehrkamoie auszuharren und sagt ihnen Unterstützung

zu . Die Landesschau 1926-27 wurde dem Verein in Mann¬
heim-Neckarau übertragen .

Freiburg . 1 . Febr . (Die Mutter Dr . Wirths gestorben .)
Die Mütter des ehemaligen Reichskanzlers Dr . Josef Wirth ,
Witwe des Maschinenmeisters Karl Wirth , ist am Samstag
nach kurzer , heftiger Krankheit , umgeben von ihren drei
Söhnen , im Alter von nahezu 76 Jahren gestorben . Sie war
1850 in Munzingen (Amt Freiburg ) geboren und verhei¬
ratete sich 1878 mit dem in dem Herderschen Offizin in Frei¬
burg beschäftigten Maschinenmeister Karl Wirth , dex als
Stadtverordneter , politischer Redner und Schriftsteller in
der badischen Zentrumspartei eine angesehene Rolle ein¬
nahm.

Aus dem Schwarzwald, 1 . Febr . (Schnellzug Stuttgart —

Schwenningen—Freiburg .) Eine in Triberg abgshaltene
Landesausschußsitzungdes Badischen Verkehrsverbandes hat
sich für die Errichung eines Eil - oder Schnellzugspaares Ber¬
lin —Stuttgart —Schwenningen—Freiburg ausgesprochen .
Bei den Reichsbahndirektionen Stuttgart und Karlsruhe
wurden entsprechende Schritte unternommen .

Aus Stadt und Hand.
Durlach , 1 . Febr . Polizeibericht vom 1.—31. Januar.

Zur Anzeige kamen : 53 Personen wegen Ruhestörung und
groben Unfugs , 138 wegen Uebertretung der Straßenpolizei , 39
wegen Uebertretung des polizeilichen Meldewesens , 30 wegen
Uebertretung der Gewerbeordnung , 21 wegen Uebertretung der
Autovorschriften , 5 wegen Uebertretung der Zigeunervorschrif¬
ten , 7 wegen Milchfälschung, 4 wegen Uebertretung des Nachl-
backVerbots, 3 wegen Forstfrevels , 3 wegen Uebertretung der
Maß - und Eewichtsordnung , 1 wegen unerlaubter Amtsan¬
maßung , 1 wegen Uebertretung des Lichtspielgesetzes , 2 wegen
unerlaubtem Schießen , 1 wegen gewerbsmäßiger Unzucht, 1
wegen Störung der Sonntagsfeier , 1 wegen Trunkenheit , 1
wegen Uebertretung der Wanderschafordnung , 1 wegen uner¬
laubter Sammlung . Festgenommen wurden : 7 Personen wegen
Bettels und Landstreicherei, 5 wegen sonstigen Straftaten , 2
wurden nach dem Steckbrief ermittelt .

Durlach , 2. Febr . (Mädchenbürgerschule Durlach .)
Am Donnerstag , den 4. Februar 1926 , nachmittags von 2—1
Uhr, finden in der Lessingschule (Schlohkaserne ) 3. Stock , Zim¬
mer Nr . 6, die Anmeldungen für das neue Schuljahr statt . Zur
Aufnahme in die unterste Klasse werden zugelassen: 1 . Schul¬
kinder nach vierjähriger Grundschulpflicht, 2. im Einzelfall be¬
sonders leistungsfähige Schulkinder nach Anhören des Grund¬
schullehrers unter Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde schon
nach dreijähriger Grundschulpflicht. Näheres darüber ist aus
dem Rektorat zu erfahren .

Durlach , 30 . Jan . Im Saale des Roten Löwen fand am
Montag , den 26 . ds. Mts : die 79 . ordentliche Hauptver¬
sammlung der freiwilligen Feuerwehr und die
Mitgliederversammlung der Sterbekasse statt .
Nach vorausgegangener Begrüßung der zahlreich erschienenen
Kameraden durch den Oberkommandanten Bull , gab dieser
die Tagesordnung der Mitgliederversammlung der Sterbekasse
bekannt . Dieselbe umfaßte die Berichterstattung des Kassiers,
den Bericht derKassenprüfungskommission und als letzter Punkt
Satzungsänderung . Nach dem Bericht des Kassiers Barthlott
und der Kassenprüfungskommission befindet sich die Kasse in
bester Ordnung , sodaß dem Kassier Entlastung erteilt werden
konnte . In diesem Jahr wurde an die Hinterbliebenen von 7
verstorbenen Mitgliedern das satzungsgemäße Sterbegeld aus -
bezahlt . Der Vositzende gedachte der verstorbenen Kameraden
und bat die Anwesenden , sich zum Zeichen der Trauer von ihren
Sitzen zu erheben. Nachdem sich die Verhältnisse durch die
Stabilisierung unserer Währung wieder etwas gebessert haben
und auch im verflossenen Jahr verhältnismäßig wenig Sterbe -
fülle vorgekommen sind, war es möglich, wieder einen Reserve¬
fond im Betrag von 1704,03 ttl anzusammeln . Der Verwaltungs¬
rat macht daher der Mitgliederversammlung den Vorschlag, die
Leistung der Sterbekasse wieder wie früher auf 180 ^ hinaus -
zusetzen : sollte sich aber die Zahl der Sterbesälle derart erhöhen,
daß die von den Mitgliedern gezahlten Beitrüge zur Deckung
der Kassenleistung nicht ausreichen , so mühte , wie es der § Io
der Satzungen vorsieht , der Fehlbetrag auf die Mitglieder zur
Zahlung umgelegt werden . Dieser Vorschlag fand bei den Mit -

. gliedern allgemeinenAnklang und wurde die nun zur Verlesung
gelangte neue Fassung der Satzungen einstimmig angenommen .
Mit diesem war die Tagesordnung erschöpft und konnte die
Mitgliederversammlung der Sterbekasse geschlossen und zur
Hauptversammlung des Korps übergegangen werden . Dem
Schriftführer und Adjutant Marx wurde zum ersten Punkt
der Tagesordnung , zur Bekanntgabe seines Berichtes über die
Tätigkeit des Korps und des Verwaltungsrats das Wort er¬
teilt . Anschließend hieran verlas der Kassier Barthlott
seine Aufstellung über den Stand der Kasse: hierbei ist den Mit -

verpflichtet sein . Andererseits wollte sie ihn durch eine
energische Abweisung auch nicht kränken.

„Nun denn," sagte sie endlich, einen Mittelweg findend,
„so lesen Sie mir gelegentlich etwas vor, wenn Sie durchaus
wollen.

"
„Darf es nicht heute sein ?" fragte er verbindlich. „Füh¬

len sich gnädigste Gräfin wohl und aufgelegt dazu. ?"
Eine schwache Röte stieg in ihr Gesicht. Er ließ sich also

nicht abweisen.
„Ich fühle mich wohl — hier ist das Buch"

, erwiderte
sie, und machte eine einladende Bewegung nach dem Stuhl
an ihrer Seite .

Er nahm das Buch , setzte sich, schlug es auf und begann
zu lesen .

War es sein volltönendes Organ , das feine Verständnis ,
mit dem er las , oder der Inhalt des interessanten Buches?
Waltraut war es, als wenn eine sanfte Hand über ihre
Nerven strich, so ruhig und friedvoll wurde es ihr , daß sie
Seegers Gegenwart fast vergaß und sich ganz dem Genuß
hingab .

Plötzlich hielt er inne .
„Strengt es Sie auch nicht zu sehr an , gnädigste Gräfin ,

oder befehlen Sie , daß ich weiterlese? "
„Nein , danke — für heute mag es genug sein. Das Buch

ist recht fesselnd," fügte sie anerkennend hinzu, „und ich bin
Ihnen dankbar, daß Sie es mir brachten. Und alle diese
Stätten , von denen Sie soeben lasen, kennen Sie dem
Augenschein nach ?"

»Ja , gnädigste Gräfin .
"

„Wie beneidenswert sind Sie , Herr Seeger !" sagte sie
in dem Bestreben, ihm einiges Interesse zu zeigen . „So
viele herrliche Flecken der Erde haben Sie kennengelernt»
sich an ihren Schönheiten erfreut !"

„Sollten gnädigste Gräfin sich solchen Genuß nicht auch
verschaffen können ?" fragte er. „Wenn es auch nicht ge¬
rade Afrika zu sein braucht ; es gibt nähere Länder und
Landschaften, wie die Schweiz . Italien . .

Sie winkte qbwehrend mit der Hand.
„Das ist vorbei. Ich bin eine Kranke, die an Reisen

nicht mehr denken kann."

„Aber wenn Sie wieder gesund sind ?" schaltete er ein.
Ein unsagbar schmerzliches Lächeln flog über ihre Züge.
„Ich werde nicht mehr gesund ; mein Leiden ist — un¬

heilbar .
"

„Unheilbar ? " fragte er jetzt überrascht, während sein
forschender Blick über ihre Züge glitt . „Wer sagt das ?"

„Der Arzt," entrang es sich leise und schwer ihren
Lippen.

„Sie meinen doch wohl einen bestimmten Arzt ?"

„Allerdings . Unseren alten , guten Hausarzt — Doktor
Falkner .

"
„Hm ! Und das hat er Ihnen so — so geradezu gesagt ?"

„Nicht doch !" wehrte sie . „Ich sehe es nur aus seinen
Blicken , seinen Anordnungen , daß es — keine Hilfe mehr
für mich gibt .

"
„Sie können sich darin wohl täuschen , gnädigste Gräfin .

Welche Anordnungen traf er denn ?"
„Die Anempfehlung äußerster Ruhe , das Bewahren vor

jeglicher Aufregung , stilles Liegen, mich nicht rühren , nicht
bewegen . . .

"
„Aber das ist ja ganz verkehrt !" entfuhr es Seeger in

seiner Erregung .
Sie sah nun befremdet zu ihm auf.
„Wieso meinen Sie das , Herr Seeger ?" fragte sie ganz

verwundert .
„O Verzeihung," sagte er jetzt, sich besinnend . „Der

Ausruf entsprang nur meinem natürlichen Empfinden .
Das fortgesetzte Liegen muß meiner Ansicht nach Körper-
und Muskelkraft schwächen und zur Erschöpfung führen."

Sie schüttelte den Kopf . §
„Bei meinem Leiden nicht .

"

„Worin besteht denn Ihr Leiden, gnädigste Gräfin ?"
fragte er so teilnahmsvoll , daß ihr das Seltsame dieser
Verhörs durch den Hauslehrer ihrer Kinder nicht recht
zum Bewußtsein kam.

„Es ist die Folge eines hitzigen Nervenfiebers, " gab si«
mit bebender Stimme zur Antwort . „Es blish Bewegungs¬
losigkeit der Glieder und eine Herz- und Nervenschmcich«
zurück, die mit — Lähmung enden wird .

" '
,

-
- (Fortsetzung folgt. ) . .



gliedern ausgefallen , das; der Barzuschutz von der Stadt für die
freiwillige Feuerwehr Durlach mit der vom Stadtteil Aue zu¬
sammen nur 500 Zl beträgt , sodaß für Durlach allein nur noch
Z75 verbleiben , während in den srüherenIahren der städtische
Zuschuß für die freiwillige Feuerwehr Durlach allein 900
betragen hatte . Die Kassenprüfungskommission gab gleichfalls
ihren Bericht bekannt . Für die mustergültige Kassenführung
wurde dem Kassier der Dank des Korps ausgesprochen und ihm
Entlastung erteilt . Es erfolgte nun die Verlesung der Berichte
des Spritzenmeisters Schwarz und des Zeugwarts Mühl
über die Feuerloschgeräte und die Ausrüstungs - und Uniform¬
stücke . Der Oberkommandant gab noch Erläuterung über einige
aus der Versammlung gestellten Anfragen . So wurde u . a . an¬
gefragt , ob die Stadtgemeinde zur Beschaffung der neuen Mo¬
torspritze keinen Beitrag geleistet habe. Vonseiten des Vor¬
sitzenden wurde die Frage dahin beantwortet , daß er s. Zt ., nach¬
dem der Verwaltungsrat beschlossen hatte , ein solches Geräte
anzuschasfen, beim Herrn Oberbürgermeister persönlich ange¬
fragt habe, wie sich die Stadt zu dieser Frage stelle , worauf der
Bescheid zuteil wurde , daß der Stadt z . Zt . für eine derartige
Anschaffung keine Mittel zur Verfügung ständen , der Verwal¬
tungsrat soll es versuchen, durch freiwillige Spenden der hie¬
sigen Industrie und der Geschäftsleute den hierzu nötigen 'Be¬
trag aufzubringen , was auch sofort in die Wege geleitet wurde .
Der letzte Punkt der Tagesordnung umfaßt die Besprechung all¬
gemeiner Angelegenheiten des Korps . Hierzu wurde von dem
Verwaltungsrat den Mitgliedern vorgeschlagen, die freiwillige
Feuerwehr in das Vereinsregister eintragen zu lassen. Zu die¬
sem Zweck wurden die Satzungen zur Verlesung gebracht und
einstimmig die Eintragung zum Beschluß erhoben . Damit war
die Tagesordnung erschöpft, der Oberkommandant dankte den
Chargierten und den Mannschaften für ihre treue und opfer¬
willige Mitarbeit und forderte auf , auch weiterhin in Treue und
Pflichterfüllung der edlen Feuerwehrsache zu dienen und schloß
die in einer erfreulichen harmonischen Weise verlaufene Haupt¬
versammlung . Ein gemütliches Beisammensein , dessen Stim¬
mung durch die Klänge der anwesenen Feuerwehrkapelle noch
erhöht wurde , zu dem sich auch unser Herr Oberbürgermeister
eingefunden hatte , gab der von einem schönen Kameradschafts¬
geiste getragenen Hauptversammlung einen fröhlichen Abschluß .

Durlach , 2. Febr . (Vortrag . ) Morgen Mittwoch (siehe
Annonce) wird Hauptlehrer a . D . Kasper seinen Vortrag
über Spiritismus beenden . Wer näheres über die merk¬
würdigen physikalischen Phänomene , die unsere bisher erkann¬
ten Naturgesetze geradezu auf den Kopf stellen und nicht als
Schwindel gebrandmarkt werden können , zu wissen wünscht,
über seine interessanten Versuche auf diesem Gebiet , ebenso
etwas über sog . Protokolle , automatisch geschriebene Mittei¬
lungen gewisser Intelligenzen , die dem Medium die Hand
führen , dem sei der Vortrag empfohlen. Außerdem wird der
Redner über die in unserer Zeit Aufsehen erregende Heil¬
methode von Emil Coue sprechen und beweisen, daß der schlaue
Ben Akiba auch hier wieder einmal recht hat : „Alles schon da¬
gewesen! " — — Ein alter Mantel — gewendet — oder vielleicht
gefärbt — in neue Fasson gebracht. — Die Alten wußten mehr
wie wir , wenigstens als „Praktiker " -- Tempelschlaf usw.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
r-k.^

'^ ^ amenkaflug der span,scheu Flieger . Die spani
Flieger landeten auf ihrem Ozeanflug am Samstaabend auf der brasilianischen Insel Fernando de Noroh^"7,

am Sonntag nach Pernamnbuco weiter , wo st
nachmittags landeten .

E »ne Schlagwetterkatastrsphe in Belgien . Aus Chateli -
neau lHennegau ) wird gemeldet , dag am Sonntag sieben
Bergarbeiter durch eine Schlagwetterexplosion verschüttetwurden . Die Bergungsarbeiten sind noch nicht beendet .

Ein drittes Bergwerksunglück in Amerika. Bei der Ex¬
plosion einer Kohlengrube sind drei Bergleute aetiftet und
33 verletzt worden.

Buntes Allerlei
Die Universität der Schornsteinfeger. Der Schornsteinfeger, der

schwarze Mann , dem die wichtige Aufgabe obliegt , durch das
Kehren der Kamine Brandgefahr zu verhindern , soll in diesem
Jahr eine besondere Hochschule für die Ausbildung des Nach¬
wuchses in diesem Beruf erhalten . Hochschule? — Nun ja , eine
Neichsfachschule in Berlin für das so wichtige Gewerbe. Diese
Fachschule soll der staatlichen Baugewerkschule in Neukuölln un¬
gegliedert werden . Der Schornsteinsegerberuf hat im Laufe der
Zeit eine bedeutsame Wandlung erfahren . Der schwarze Mann
rst nicht nur der Reiniger der Schornsteine, sondern er ist auch
Sachverständiger für wärmctechnische Fragen geworden,' Tech¬
niker also, und gleichzeitig ein Mann der auch etwas vom Bau¬
handwerk verstehen mich. Aus diesem Grunde war es notwen¬
dig , eine Schule zu schaffen , in der all die technischen Dinge ge¬
lehrt werden , die zu dem Berus des modernen Schornsteinfegers
gehören. Der Zentralinnungsverband des Gewerbes bat bereits
einen Entwurf für die neue Neichsfachschule ausgestellt. Er ist
vom Ministerium für Handel und Gewerbe, dem die staatliche
Bcmgewerkschule in Neukölln untersteht , genehmigt worden,
und am 1 . Mai wird der erste Kursus der Schule, zu dem zunächst
M Gesellen zugelasscn werden , eröffnet . Der Lehrvlan wird fol¬
gende Unterrichtsgegenstände umfassen: Deutsch , Rechnen. Buch¬
führung . Fach - ud Bauzeichnen. Natur - und Baustofflebre ,
Wärmewirtschaft und Heiznngstechnik, technische Fachkunde,
technische Fachkunde. Staatsbürger - und Gesetzeskunde und Mo¬
dellzeichnen. Der Unterricht wird 48 Wochenstunden umfassen,
die auf die einzelnen Tagen gleichmäßig verteilt werden.

Der Erfolg der Wochenendzüge . Die Einrichtung der Sonn -
tagssondcrziige und Wochenendzüge, die auf den Strecken der
Deutschen Reichsbahn seit dem Sommer des letzten Jahres in
größerem Umfange , verkehrten , hat stch ausgezeichnet bewährt .
Der Sonntagssusflugsverkebr hat durch diese sog . Verwaltungs¬
sonderzüge eine erfreuliche Belebung erfahren . Im Ganzen ver¬
kehrten bis zum Ende des Jahres 1925 460 Sonderzüge auf
Entfernungen von durchschnittlich 140 Kilometer . Die Sonder¬
züge waren mit ungefähr 650 bis 700 Personen besetzt. Der
Verkehr der Wochenendzüge soll zukünftig in größerem Umfange
auf mehrtägige Reisen ausgeführt werden. Bei der Vorberei¬
tung und Werbung für den Wochenendverkebr wird das Mit¬
teleuropäische Reisebüro lM .E .R ) sich beteiligen . Als Reise¬
ziel der Sonntagssonderzllge kommen insbesondere diejenigen
Orte in Frage , die mit den Zügen des gewöhnlichen Verkehrs
Ausflüge nur in vollkommener Weise ermöglichen.

Die Gattin im Schlafe erdrosselt . Nachts hat der 29jährige
Arbeiter Pritzkovf in Brandenburg seine 29 Jahre alte
Ehefrau im Schlaf erdrosselt. Die Eheleute waren erst seit we¬
nigen Monaten miteinander verheiratet , lebten aber dauernd
in Streit .' Doppelt so viel Frauen wie Männer. Die Zunahme der Zahl
der weiblichen Bevölkerung war in den letzten 15 Jahren fast
doppelt so grob wie die der männlichen . Die Zahl der ortsan¬
wesenden Männer nahm im ganzen Reich vom 1 . Dez . 1910 bis
16. Juni 1925 um 1692,8 Tausend zu , die der Frauen dagegen
um 3073,,6 Tausend . Die Vermehrung beträgt bei den Män¬
nern nur 5,94 Prozent , bei den Frauen dagegen 10,49 Prozent .
Die größte Zunahme der Zahl der Frauen wurde in Westfalen
mit 19,64 Prozent verzeichnet.

Neueste Nachrichten .
Huldigungsielegramm der westdeutschen Studenten an

Hindenburg .
T .U . Berlin . 2 . Febr . Wie die Morgenblätter mel¬

den , sandte anläßlich der Räumung der ersten Rhein¬
landzone die westdeutsche Studentenschaft der Universi¬
tät Bonn und Köln , sowie der landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Bonn-Poppelsdorf ein Huldigungstelegramm an
Hindenburg.

Ministerpräsident Braun über die Räumungsfeier .
T . U . Köln, 1 . Febr . Der preußische Ministerpräsi¬

dent Braun ist heute nach Berlin zurückgefahren . Ter
Ministerpräsident sprach seine Freude darüber aus , daß
die Stimmung und Haltung der Bevölkerung eine so
freudige und würdige gewesen sei , sodaß die Feier ohne
jeden Mißklang verlaufen konnte.

Neun Warenhäuser zerstört .
T . U . Berlin » 2 . Febr . Wie der „Generalanzeiger"

aus New -Iork meldet, wurden neun große Verkaufs-
Häuser im indischen Southend-Viertel durch eine Feuers¬
brunst völlig zerstört. Der angerichtete Schaden wird
aus mehr als zwei Millionen Dollar geschätzt . Zu glei¬
cher Zeit vernichtete ein Schadenfeuer die Büros der
Standard -Oil-Comp .

Drei Arbeiter bei einem Gerüsteinsturz getötet .
T .U . Ruhrort , 1 . Febr . Beim Bau eines Schorn¬

steins auf der Hütte Phönix stürzte heute nachmittag ein
Gerüst mit drei Arbeitern in die Tiefe , die dabei den
Tod fanden.

Zwei Kinder verbrannt .
T .U . Ludwigshafen, 2 . Febr. In Dietschweiler ent¬

stand in dem Anwesen des Landwirtsehepaares Stemm-
ler, das außerhalb des Hauses weilte, aus bisher unge¬
klärter Ursache ein Brand , der das Anwesen bis auf die
Umfassungsmauern einäscherte . Aus den Trümmern
wurden die Leichen der beiden Kinder des Ehepaares
geborgen .

Schon wieder ein Mord .
T .U . Sternenfels (O .A . Maulbronn) , 2 . Febr . Der

24 Jahre alte Schuhmacher Adolf Wachmann wurde
am Sonntag abend in seiner Wohnung mit durch¬
schnittener Kehle , im Bett liegend , tot aufgesunden . Sein
Bruder soll hiervon Anzeige gemacht haben . Da aber
alle Momente bei der Untersuchung aus einen Mord und
nicht auf einen Selbstmord Hinweisen, wurde der 28
Jahre alte , in zerrütteten Vermögensverhältnissen
lebende Bruder Friedrich Wachmann , z . Zt. wohn¬
haft in Ludwigsburg, von wo er am Samstag zurück¬
gekehrt war , verhaftet . Es besteht starker Verdacht auf
Brudermord .

Lloyd George wieder Vorsitzender der Liberalen .
T .U . Paris , 2 . Febr . Aus London wird gemeldet ,

daß Lloyd George am Montag mit 17 gegen 7 Stimmen
zum Vorsitzenden der Liberalen Partei wiedergewählt
wurde. Mehrere Abgeordnete haben sich der Stimine
enthalten.

Polen beabsichtigt Herabsetzung seiner militärischen
Rüstungen .

T .U . London , 2 . Febr . Wie der diplomatische Korre¬
spondent des „Manchester Guardian" meldet , ist die pol¬
nische Regierung bereit, ihre militärischen Rüstungen im
Einverständnis mit der französischen Militärkommission

in Warschau um nahezu die Hälfte herabzusetzen. Wie
der Vertreter der Telegraphen-Union erfährt, ist über
die Frage des Parlamentssitzes Polens im Völkerbunds¬
rat noch keine Entscheidung getroffen worden .

Deutsche Bücher als Reparationsleistung .
T .U . Rom , 2 . Febr . Der Unterrichtsminister teilt

mit , daß aus Deutschland eine zweite Büchersendung als
Reparationsleistung eingetroffen ist . Es handelt sich um
18 000 Bände im Werte von 200 000 Goldmark . Die
Bücher sind an die Universitäten und Lehranstalten des
Landes verteilt worden. Der Unterrichtsminister weist
in seinem Rundschreiben auf den großen wissenschaft¬
lichen Wert der Bücher hin .

Die Stürme im Atlantik .
T .U . New -Aork, 1 . Febr . Die Stürme im Atlantik

dauern unvermindert an . Der Hapag -Dampfer „West-
phalia" rettete die 20 Mann stark Besatzung eines hol¬
ländischen Frachtschiffes , das sich in großer Seenot be¬
findet. Das amerikanische Unterseeboot T 3 mußte von
einem Dampfer in Schlepptau genommen werden , da
sein Oelvorrat ausgegangen war . Verschiedene kleinere
Schisse befinden sich in Seenot.

Turnen Spiel und Sport.
Turnrrbund Durlach I — M .T.V . II 7 :Ü.

Zum ersten Rückspiel nach einer reichlich langen Pause
trafen sich auf dem Waldspielplatz des M.T .V . obige Mannschaf¬
ten . Wie ja aus dem Resultat hervorgeht und auch vorauszu¬
sehen war . zeigte Durlach eine während dem ganzen Spiel an¬
haltende Ueberlegenheit , die zu sieben rasch hintereinander
fallenden Toren führte . M .T .V . machte angestrengte Versuche ,
sich durchzusetzen, scheiterte jedoch immer an der sicheren Ab¬
wehr der Durlacher Verteidigung .

Nach der Pause kommt M .T .V . etwas mehr auf , konnte es
aber bis Schluß zu keinem zählbaren Erfolg bringen .

Schiedsrichter Geisthardt konnte , abgesehen von seiner mit¬
unter unangebrachten Großzügigkeit , befriedigen.

K .T .V . 46 2 . — Turnerbund Durlach 2. 1 :4.
K .T .V . 40 Jugend — Turnerbund Durlach Jugend 0 :4.

A .S .V. Durlach I — Freie Turner Karlsruher I 4 :2 (2 :1) .
Die Freunde der Arbeitersportbewegung hatten gestern

wieder einmal Gelegenheit , ein Fußballspiel zu sehen , wie man
es in Form und Stil von Fußballspielern verlangen muh . Bom
Anspiel weg verlieren die Karlsruher den Ball und im kräf¬
tigen Ansturm wandert derselbe vor das Karlsruher Tor . Der
Ball konnte jedoch infolge Bedrängung des Halblinken nur
noch den Weg ins Aus finden . Nach Torabstoß wird der Ball
wiederum von den Einheimischen ausgenommen und in schönen .
Kombinationsspiel vorgetragen . Der K . Torwart klärt jedoch
im letzten Moment die gefährliche Situation . Die Turner lassen
sich das nicht gefallen und entfalten nun ihrerseits ebenfalls ein
scharfes Tempo , dem in der 15. Minute ein Angriff aus das
Tor der Einheimischen folgt . Layer rettet jedoch durch recht¬
zeitiges Herauslaufcn . Das Spiel wird ausgeglichener. Feld¬
spiel. In der 30 . Minute Angriff auf das Gästetor , der Tor¬
mannrettet . In der 35 . Minute jLdoch gelingt es durch den
Linksaußen in schönem Schuß auf 1 :0 für die Einheimischen zu
stellen. Ein in der 35 . Minute erneuter Angriff der Ein¬
heimischen landet im Aus . Ein scharfer Vorstoß, der nunmehr
seitens der Gäste erfolgt , hat Erfolg und Layer mutz den Unhalt¬
baren aus dem Netze herausholen . Das war Angriffssignal
und in der 44 . Minute stellt Fuchs nach schönem Durchbruch für
Duriach auf 2 : 1.

Nach Halbzeit setzt der Kampf sofort wieder ein. In der
48 . Minute gelingt es dem Rechtsaußen auf 3 :1 zu stellen.
Die Gäste müssen es sich gefallen lassen , dauernd in ihre Hälfte
gedrängt zu werden . Die Einheimischen können jedoch nichts
verwerten . Bei einem Vorstoß der Gäste wird Hand gemacht
und der Elfmeter wird verwandelt . 3 :2. Ein in der 69 Minute
erfolgender Angriff seitens der D. Mannschaft stellt das Re¬
sultat auf 4 :2 für Durlach . Hierbei sollte es bleiben bis zum
Schlußpfiff des Unparteiischen . — Die 2. Mannschaften spielten
1 :0 für Karlsruhe . —o .

Standesbuch -Anszüge .
Sterbefülle : 23 . Jan . : Friedrich Müller , Hausierer,

ledig , 44 Jahre alt . — 23 . Luise Friederike Karoline Weihinger ,
geb . Hummel . Ehefrau , 46 Jahre alt . — 25. Karl Adam Löffel,
Eisendreher , Ehemann , 30 Jahre alt . — 25. Karl Ludwig Wäch¬
ter , Landwirt aus Liedolsheim , Ehemann , 33 Jahre alt . — 88-
Heinrich Friedrich Treiber , Bäckermeister, Ehemann , 62
Jahre alt .

„Aecht Frcmck mit der Kaffeemühle" hat sich unter allen
Kaffee-Zusätzen die unbestrittene Führung gesichert . Seit nahe¬
zu 100 Jahren haben Millionen .deutscher Hausfrauen ihn als
unentbehrliches Kaffee -Zusatzmittel schützen gelernt .

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch .
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Die

Wirkung des östlichen Hochdrucks wird durch Ausläufer
einer westlichenDepression beeinträchtigt , sodaß für Mitt¬
woch mehrfach bedecktes , jedoch nur zu geringen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

' Maul - und Klauenseuche in Palm-
bach betreffend.

In Palmbach ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

Sperrbezirk ist die Gemeinde Palmbach .
Beobachtungsgebier ist dte Gemeinde

Grüuwettersbach .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemein¬

den des 15 km - Umkreises.
KarlSr « he . 1 . Febr . 1926. (O .Z . 15 . )

_ Bezirksamt Abt , ll b.

McheMrgerWle SurW.
Aufnahme von Schülerinnen betr.

Eltern , die gesonnen sind , ihre Kinder in die
Mädcheubürgerschule z« schicken, wollen diese
am Donnerstag , de« 4 . Februar LS2S , nach¬
mittags von 2 —4 Uhr . in der Lessivgschule
(Schloßkaserne). 3. Stock , Zimmer Nr - 6. an-
Melden.

'
Zur Aufnahme in die unterste Klaffe werden

Ulgelaffen :
1. Schulkinder nach vierjähriger Grundschul¬

pflicht.
2 . «n Einzelfall besonders leistungsfähige

Schulkinder nach Auhören des Grundschul¬
lehrers unter Genehmigung der Schulauf¬
sichtsbehördeschon nach dreijähriger Grund-

Zeugnisbüchlein ist mitznbriugen .
Sämtliche Schülerinnen haben sich einer

Prüfung zn unterziehen , deren Zeitpunkt bei
der Anmeldung bekannt gegeben wird.

Durlach , den 2. Februar 1926 .
Das Rektorat .

tzosiig. LilldeMthellstkm .
Die Steuer für 1925 ist Verfalles und wir !

dringend um Zahlung gebeten , andernfalls
Mahnung gegen Gehühr erfolgt .

Kaffenstuuden nur Montag und Freitag vor
8—12 und 2—5 Uhr.
_ Der Erheber .

Seih. Kirchensteuer ms —rr steck.
. Auf 1 . Februar ist - er Rest der katholischen

örtlichen «yd allgemeinen Kirchensteuer fällig .
Die Steuerpflichtigen werden drinaend gebeten,
die Schuld für das laufende Steuerjahr , das mit
dem 1 April abläuft , z« begleichen.

Kaffenstuuden stad in der Leavolkraße 14
parterre , Dienstaa und Freitag vormittags von
9—12 und nachmittags von 3—6 Uhr.

In Fällen , da Zahlungsunfähigkeit vorliegt ,
ist die Eingabe an den Stiftungsrat zu richten.

Die rückständige allgemeine Kirchensteuer für
das abgelaufeae Jahr 1924 25, die noch nicht be¬
zahlt ist , ist nicht auf der örtlichen Kirchensteuer-
kaffe Durlach, soudern auf der allgemeinen Kir-
chenstenerkaffe zu Karlsruhe (Beiertheimer -Allee
16) zu begleichen.

_ Der katholische Stiftnngsrat ._
S Äimm - r > 11 Ar Acker im Ler-
0 Httlllllki chenberg und V- Morg .

gegen 3 Zimmer in nur i Acker am Karlsruher
ruhiger, stiller Lage z u Weg rechts Nr 68 zu
tauschen . Zu erfragen ! verpachten. Zu erfragen
im Verlag . j Kelterstr . 11 .

Die Gemeinde Wolfartsweier verkauft
einen

fetten

WWNM
Angebote nach Lebendgewicht sind bis zum

Samstag , den 6 . Februar d . FS . nachmittags
6 Uhr, verschlossen beim Bürgermeisteramt eiu-
zureichen.

Der Gemeinderat .

Alte angesehene
Versicherungs-Gesellschaft

hat das

Inkasso
für V«*tach zu vergeben. Herren,
die in der Lage sind , den vorhandenen
Bestand weiter auszubauen « . Kaution
oder sichere Bürgschaft stellen können,
werden um ihre Adresse unter Nr . 45
an den Berlag ds. Bl . gebeten.

G

vlXIN
ttsnkel '5

5eifenpu !ve?

es kennst !
gebrauchst !
es gern !

Lttsov » tto
Ssxir so
LLkrt ; so

aufgelegt gegen Gicht und Rheuma und wurde
von den Schmerzen befreit . Die echte Hitzewatte
Thernrogene zu haben bei

Julius Schaefer
Blumendrogerke .

Mbl. Zckmer > Mdl. zWa
mit oder ohne Pension ! in der Nähe des Bahn-
zu vermieten . Zu er - l Hofs zu vermieten. ,
fragen im Berlag . ' Zu erfragen im Bert,
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8tM Larten .
pür die vieiev Osveise berriiober psilnabme bei

dem sedversv Verlust« meines lieben LI Limes , unseres
treobesorgten Vaters , Lobvisgervatvrs u. Oroüvaters

» vimrLvd VrvLbsr
KLvllvriueletvr

sagen vir nnsern inviestsn Oank . Lesonderen Hank
Herrn Ltadtpkarrer Wolkbard kür dis trostreioken
Worte am Orsbe, der Laekerinnung, dem üadiseken
Osokerrerband, clsr Karlsruber Oackerionung, dem
lstilitärverein, der purogemeinde , dem Llänvsrgesang-
verein kür den erkebsncten Orabgesang. sovis kür die
vielen Kranzspenden und dis ebrends Osiebeobs-
glsitung .

Ourlsok , den 2 . psbruar 1926 .
Oie trauernden Hinterbliebenen :

^ § atli6 Treidel ' uvä Ivinäer .

Danksagung.
Der Reinertrag der Wohltätigkeitsverstaltnng

des ftädt . Beamtenvereins ist den Unterzeichneten
karitativen Verbänden in gleichen Teilen zuge-
oangen. Für sein mühereiches und selbstloses
Wirken sprechen wir dem Beawtenverein herz¬
lichen Dank aus . Wir wollen aber auch nicht
unterlassen , denen zu danken , die durch Er¬
mäßigung ihrer Forderungen zu dem schönen
Ergebnis beigetragea haben , und ganz beson¬
ders denen ( Durlacher Tageblart und Lindnrr -
kapelle ) , die auf jegliche Forderung - verzichtet
haben.

Durlach , den 1 . Februar 1926.
Arbrtterwohlfahrl Durlach ,

G». Jugend - und Mohlfahetsdterrst
(Innere Misston ) ,

Caritasanoschust Durlach .

Lrklmttll Jirlich
tv »tlWri BiMMM «.

Am DouuerStaa , de« 4. Jebr . ds . IS .,
abends 8 Uhr , findet im hiesigen Rathaussuale
die satzungsgemäße

Kauplverfammkung
statt mit folgender Tagesordnung:

1 . Jahresbericht des 1 . Vorsitzenden .
2 . Kassenbericht des Rechners.
3. Neuwahl des Gesamtoorstandes.
4 Verschiedenes .

Hierzu werden alle Mitglieder einschließlich
der Ruhegehaltsempsänger und -Hinterbliebenen
geziemend eingeladen.

Der Vorstand .

Liedttkmnz Inrlach.
Die verehr! Mitglieder nebst An¬

gehörigen werden zu dem am
SamStaa . de« 6 . ds . MtS .,

abends 8 Uhr ,
in der „ Krone " stattfindenden

RilniW»
FWilikll-
Mkild

sangesfreundlichft eingeladen.
Maskierung bcz. Kostümierung er¬

wünscht , jedoch nach freier Wahl.
Mitgliedskarten sind am Saalein¬

gang vor ureigen.
Eintrittskarten sind im MusikhauS

Weiß erhältlich.
Der Vorstand .

Sch !ach1fest.
Arauerei Genfer.
Morgen Mittwoch und Donnerstag

I » junges fettes

Lickttoisvl »
empfiehlt

Hem. B » ll. ReMti ». Wmstlerei
Adlerstratze 2.

Die Singstunde fin¬
det besonderer Um¬
stände wegen nicht
am Donnerstag , son¬
dern morgen Mitt¬
woch abend Punkt
v-» Uhr statt. Wir
bitten um vollzählige
Beteiligung .

Der Vorstand .

Emg . NMihsnd S«r!a- .
Dienstag , de« 2. Februar , abeud « V- 8

Uhr , im Saal der Blume

Zusammenkunft
mit Vortrag , musikalischen Darbietungen und
Kaffeebewirlung.

Mitglieder «. Freunde sind herzl. eingeladen.
Die Uorsttzeudr r

M . Wolfhard .

öteiMip -MMi»
„Sidekdcrger" Jidech.

Am Kreitag , de« 5. ds . Mts . abeuds
Punkt 8 Uhr findet im Gasthaus zum
„Pflug " unsere diesjährige

»rteitl. Semalotksmmlii»!
statt .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes, Kassiers .Biblio-

thekars und Kursletters
2 .

' Neuwahlen.
3. Wünsche und Anträge .
4 . Verschiedenes .
Wir bitten die Mitglieder pünktlich und

vollzählig zn erscheinen .
Der Vorstand.

— - —

I lMWÜM !
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Lu» 8ouutLjs , «l«u 7 . tebrunr 1S28, uLvluuittLgs 4 Ilkr
iu d«r vvLng . 8tLÄtkirvl »e.
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I Preisabbaus

Warum das Vorurteil gegen I
Hsrmelilcke ?

Weil in der Kriegs- « . Nachkriegszeit
viel — teils notgedrungen — schlechte

und Ersatzware am Markt war.
Warum

werden heute noch
die teuersten Kon -
finirev bevorzugt?

Warum immer
teuere Luxusguali-

täten ?

verkauften wir
früher
? ? ?

Weil
die Hassfrau nicht
weiß , daß heute
wieder die guten
» . dill . Vorkriegs-
Marmeladen her-

gestellt werden.

S« °/°
gute Konsum -
Marmeladen

1V °/°
teure Konfitüren

Was
verkaufen wir

heute ?
Gerade umgekehrt.

Wer
trägt zum Preisab¬
bau und zur Ge¬

sundung bei
?

Die Hanssran
welche die bedeu¬
tend billigerenaber
ebenso nahrhaften
und wohlschmecken¬
den Marmeladen
versucht , mn sie

dann bestimmt
nachzukaufen .

2 Für die nächste»

Wiche» — dk F-ftMi
haben wir zur Wiedereinführung in >

weitesten Kreisen

Sonderpreise
angesetzt, die zum T» il weit unter den §

heutigen Fabrikoreisrn liegen !
Versuchen Sie unsere

Kprzialpackung1 Kilo -
Eimer

Johannisbeer
Vierfrucht
Zwetschaen
Mirabelle
Kirsch
Heidelbeer

1 Kilo - HEimer

Oui - Illokis
(Xamo pat . gesell .)

Llelit-ii .sllikiinistisililiRkL
MlvUMSH8MU8-WNe

v. kimiliung
anerkannt gut

ki«»0k« «««>»«»«
» . liselrog — mskmmsir
Mittwoch . 3 . Febr.

MAN »
ab Güterbahnhof zum

Ausnahmepreis
Karl Zoller

Tel . 82 Mitte lftr . 10.
rilk ksmimniiidiÄsa a»

lenigimg van

fSÜIsllllM
smoiisim sic»

»NMSIIN Il-Sliü . lliikisci,
rsmnrlk . 7 . isi. asi.

Acker. Karten oder ^
Kaumstück

gegen bar zu kaufen
aesucht . Offerten unter
Nr . 5t an den Verlag

Ehrl , zuverläss . Lea «
sucht Vertrauensposten .

Angeb unter Nr . 49
an dp«

lllltxvielrei » «lvr
Kran Ouiss Llülier -Orunisob , Karlsrube (Lopran )
Krau lüessl Oamprsekt, Karlsrube ( LIt )
Herr Oandsskiroben - Musikdirektor llr . llerm . LI . poppen ,

Heidelberg (Orgel )
Herr Osinr üaegsr, 1 . l -ekrsr am üadisenen Konservatorium

und Loio-Oellist (Lello)
Herr K . Llaisrüsuser. Karisrubs ( Violine)
Oer Lvangelisebs Kirobengesangverein.

Oeitung : Herr Llusiklellrer K. Llaierllsussr.

1 . ? räludium v -dur kür Orgel 1 . 8. Oaeb
2. Oer 121. Psalm Oruno Oeipold

6em. Odor mit Laritonsolo u . odlig . Violine
(Das karitonsolo singt llsrr O. Lobindel , die vbl . Violine

spielt prl . lllliss Ostermsisr, beide aktive Vereinsmitglieder)
3. köre Israel kelix Llendelsobn

Loprsn-Lrie aus dem Oratorium „Klias '
4. Luits kür Oello und Orgel ü . 6 . Oveiilet
5. Oer 135 . Psalm a eapells-Okor Liax Lrsuer
6. a) Herr, vie du vi Ist , so solueks mit mir Oeorg Löbm

k) ^ ob bleib bei uns tterr lesu Obrist
Oboralvorspisls kür Orgel

7. Oem Onendlieben ^ .Itsolo
8. Oer 93 . Psalm a eapella-Okor K
9. Adagio kür Oello und Orgel

10 . Wenn Lorgsn auk miob dringen
Lris kür Loprsn, LIt , vbl . Violine u . Orgel

11 . Adagio religioso ^ Ib. Oeeker
Violine , Oello u. Orgel

12 . Halleluja aus ,Messias"
Obor mit Orgel

1 . 8 . üacb

pranr Lebubert
Llaierbeuser

Oorelli
3 . 8 . Laeb

6g . Kr. Händel

^ Eintrittspreise : LIK . —.50, nummerierter plats : Llk. 1 .— 22

^ programmvorverkauk bei : 6arl pgster Wtv . , Llsssersebmied , 22
^ 6arl Lauser , Out- und Lobirmgesckäkt , Llasikbaus Oarl Weib. 3

kliim » 0 » lisiiüsilsii
Ln

l>M . HM >t Will
UMk «
ru LMllöM! VilllW Mkkll — - -

^ NIII' ÜS8l8 llusmslen !

^ Spezml -Tuctrgesäräft

? OttoMalkeis 1
Durlack, Aarlsruker Mlee Z .

Inserieren bringt Erfolgl

1 Kilo -
Eimer I SO

Marmelade
Gemischte .
Zwetschgen .

aus¬
gewogen
Pfund 36 -Z
Pfund 50

?lr»»l(»c» L ( «.

M Mimsm
KW «III UM« S«

ÜKIISIV nsliml SIS

Um » « » »
bei üsk

e .
8.

ll!>8 SvSl' IsRLK
gSgk. 1S77. —

15—16 Jahre altes
anständiges

von 8- 2 Uhr in klein .
Haushalt per sofort ge¬
sucht. Adressen abzu-
g ' ben im Verlag.

Laden
zu mieten gesucht Nahe
Gritzner oder Sebold.

Offerten unter Nr . 50
an den Verlag.

Vortrag
Mittwoch . 3. Febr . , abends 8 Uhr , spricht

Hauvtl . a . D . Kasper über :
1 . Spiritismus (Schluß !) — Physische Phä¬

nomene , eigene Versuche und Be¬
obachtungen . Geistererscheinungen oder
nicht ? Merkwürdige spiritistische Proto¬
kolle aus eigenen Versuchen .

2. Wese« und Geheimnis der Heilmethode
von Emil Coue .

— Eintritt 50 Pfg . —
Lokal : Zimmer Nr . 3 , 2. Stock , S chloßkaserne.

Evangektscher Gottesdienst Durlach - Aue .
Mittwoch , den 3 . Februar , abends 8 Uhr :

Wochenaottesdienst: Bnrastahler .

WHre«
Re» » rit » rei>
aller Art werden fach¬
männisch ausgeführt von

Karl Hehler
UhrmachermeiKer

Moltkestr . 28
(Ecke Rooustraße)

Elrauffeur
23 Jahre alt , ledig , zu¬
verlässiger , nüchtener,
mit Führerschein 1, O ,
Ol b sucht Stellung für
sofort oder später . Sel¬
biger ist mit Repara¬
turen vertraut u. über¬
nimmt jedeNebenarbeit-
Angebote »nter Nr . 30
an den Verlag.
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